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Recap: Diskutieren Sie mit lhrer Nachbarln!

1. Was sind die zwei (oder drei?) entscheidensten Fragen,
die wir uns iiber einen Algorithmus stellen?

2. Warum eigentlich interessieren wir uns fiirs Sortieren?

3. Welche Entwurfstechniken fiir Algorithmen kennen wir

schon? 4
Sy
4. Wie beweisen wir die Korrektheit \2//‘:7 gei;f/ ’ M
. Q
a) einer Schleife? P:ongée’gzz/:fo"l‘, - ere
ren o -
b) eines inkrementellen Algorithmus? S/%Se/bsu

c) eines rekursiven Algorithmus?
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Ein Klassifikationsschema fiir Funktionen (I)

Definition.

Sei g: N — R eine Funktion. Dann ist ,, GroB-Oh von g*

es gibt positive Konstanten ¢ und ng,
O(g)=¢f:N—=R so dass fiir alle n > ng gilt:

f(n) < c-g(n)

die Klasse der Fkt., die hochstens so schnell wachsen wie g.
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f € O(n*) bedeutet f wichst hochstens quadratisch.
f e 2(n°) mindestens

f € O(n?)

f € o(n?) M echt langsamer als

f € w(n?) echt schneller als

Ubung.

Gegeben folgende Funktionen N - R mit n— .. .:
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Sortieren Sie nach Geschwindigkeit des asymptotischen Wachstums,
also so, dass danach gilt: O(...) C O(...)C--- C O(...).



	Titel
	Recap
	Laufzeit analysieren: InsertionSort
	Laufzeit von MergeSort
	Vergleich InsertionSort vs. MergeSort
	Ein Klassifikationsschema für Funktionen (I)
	Ein Klassifikationsschema für Funktionen (I)
	Fortsetzung des Beweises
	Ein Klassifikationsschema für Funktionen (I)
	Ein Klassifikationsschema für Funktionen (II)
	Das Klassifikationsschema -- \em intuitiv

